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Baden Der Änderungsantrag der SP
bei der Teilrevision BNO «Limmat-
knie» sei inhaltlich keineswegs mit
der Stadtratsvorlage identisch. Die IG
schöner Baden kritisiert damit die
von Stadtammann Stephan Attiger
anlässlich der Einwohnerratssitzung
vom Dienstag geäusserte Bemer-
kung. Dass sich «Bauten und Anlagen
sowie die Umgebung gut in die bau-
liche und landschaftliche Umgebung
einfügen» müssen, erachtet die IG als
sehr wichtig.

Kein Referendum vorgesehen
Die IG erklärt in ihrer Stellung-

nahme, dass dieser mehrheitsfähige
Kompromiss des Einwohnerrates in
die richtige Richtung ziele. Er setze
Rahmenbedingungen, wie sie auch
von der IG «schöner baden» gefordert
worden seien, dass sich Neubauten
harmonisch ins Bäderquartier ein-
passen müssten. Die IG unterstütze
darum die Präzisierung der gesetzli-
chen Vorgaben und kein Referendum
gegen die Teilrevision ergreifen.

Aufgrund des Änderungsantrags
in der Teilrevision BNO «Limmat-
knie», müsse nun das Projekt der Ver-
enahof AG angepasst werden. Dieses
sei überdimensioniert und es würden
die Zwischenräume und Plätze feh-
len, so die IG. Sie vermisst auch wei-
terführende Bestimmungen, die den
Umgang mit der Bädergeschichte
und der Qualität des Thermalwassers
regeln. «Darum werden wir die Ent-
wicklung im Bäderquartier weiterhin
kritisch begleiten», so die IG. Der
Stadtrat müsse nun den Gestaltungs-
plan von unabhängigen, bisher nicht
involvierten, Experten überprüfen
lassen und dafür sorgen, dass das Pro-
jekt an die neuen Bestimmungen an-
gepasst wird. (-RR-)

IG schöner Baden
will unabhängige
Prüfung


